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Mısereor un Adveniat den Katholiken i Deutschland besser ekannt machen. Der Wunsch
entspricht. tief empfundenen Dankbarkeit.

Die gewährten Zuschüsse betreften die verschiedensten Formen kirchlicher Arbeit. Sıe gelten
nSchulen, Kirchen und Krankenhäusern, Seminarıen, Bildungszentren, andwirtschaftlichen und

technischen Einrichtungen. Be1 Planung und der den Mıssıonen allgemeinen blichen
Bescheidenheit kann 1T relativ Mitteln ein ziemli  er erzielt werden. Projekte,
die der finanziellen Mittel nıcht realisierbar N, werden NUu Angrift g  3808  €  5
oder liegengebliebene Bauten werden rasch durchgeführt Z wel Beispiele:

Die philosophisch-pädagogische Fakultät der Kapuzıner 1yu1 mußte 207 des Ausbleibens
fnanzieller Hılten drei Jahre lang still liegen. Adveniat-Gelder machten die Fortsetzung des
Studienbetriebes möglıch Das Kapuzıner Seminar Veranopolis wurde sıebenjähriger Arbeit
VO  } NUur Maurer und eiNeN immermann erbaut. Eıne Adveniatspende erlaubte U:  - die
rasche Fertigstellung des ersten Bauabschnitts und die Unterbringung VO: 400 chülern

Die Mıiısereor- und Adveniatgelder sind wichtigen Faktor kirchlichen und sozialen
Aufbau Brasiliens geworden. Man rechnet damit, da{fß die großzügige Hiltfe der deutschen Katho-
liken Zunkunft nıcht ausbleibt. Planungen für den Ausbau der Seelsorge und die wirtschaftliche
Erschließung des Nordostens sollen den Zentralen Deutschland demnächst vorgelegt werden:
516 LLUTLX- MI Hilfe VO Misereor Z w. Adveniat verwirklichen. Hervorgehoben wird die

Tatsache, daß es dank des Eınsatzes und der Kenntnıs der dortigen Bischöfe, riester und Ordens-
leute bei Mıiısereor und Adveniat 1Ur selten Fehlinvestitionen kommt. Größere Sicherheit WAarTre

wohl noch erreichen, wenn die Zentralen der beiden Hiltswerke sıch mehr als bisher der Er-

fahrung der Brasilien aAaNnSasSSıgech deutschen Katholiken und ihrer Seelsorger bedienen wollten
Im übrigen en diese Werke sehr beeindruckt, da{fß INa  - beschlossen hat, den Geist der

Unternehmung fortzuführen Es wurde eine „Campanha da Fraternidade C1il eldzug der
Brüderlichkeit ausgerufen. Vermögende Bıstumer und Gemeinden sollen den durch frei-

xwillige Abgaben ZULX Seıite stehen. „ Wır glücklich“, e1in Bischot „ WENN WILr Deutsch-
and auf diese Weiıse nachahmen könnten.

Priesterausbildung für Südamerika Spanıen

Schon dem Pontifikat Pıus C wurden Inıtıatıyen ergriffen, dem unbeschreiblichen
Priestermangel Lateinamerika steuern. Es ollte, WEeN irgend möglıch, BL} innerkirchlicher
Lastenausgleich erstrebt werden. Der Blick richtete sıch auf Spanıien, das viele Priester und
zahlreichen Priesternachwuchs besitzt und durch Geschichte und Sprache MmMi1t dem südamerikani-
schen Kontinent verbunden 1STt. Die spanischen Priester schienen besonders 9 sich die

Seelsorge Südamerikas einzuarbeıten un die Besonderheiten der Bevölkerung verstehen.
Im Jahr 1950 wurde Spanıen e1in Priesterhilfswerk für Südamerika ra de Cooperacıon

Sacerdotal Hıspanoamerı1icana) gegründet. Dıie UOrganısatıon, die ZuUuUr. eit der Leıtung VO:  b

Erzbischot Morcillo arbeitet, besitzt Madrıd WC1 Häuser, denen siıch Priester und Priester-
amtskandıdaten für den 1nsatz Südamerika rusfifen. Diese Priester bzw. Priesteramtskandıida-
ten werden zeıitlich begrenzten Eınsatz Südamerika leisten, allerdings erst nach gründ-
licher theoretischer Vorbereitung und möglichst mehrjähriger Erfahrung der Seelsorge ihres
Heimatlandes. Um die besonderen Belastungen der Seelsorge Südamerika überwinden, haben
sich die spanischen Priester aut den Eınsatz priesterlichen Gemeinschaft (Equıpe) einge-
stellt. Im Rahmen des Hilfswerkes en bestimmte spanische Diozesen 11} Patronat für ADl der
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mehrere Dıözesen Lateinamerikas übernommen. es Jahr werden mehrere hundert Priester
1963 300 nach Lateinamerika entsandt.

Alle mi1ıt dem Priesteraustausch zusammenhängenden Fragen werden VO Hiltswerk gründlich
geregelt, nachdem die Organıisation ber eıne mehrjährige Erfahrung verfügt. Es hat sıch ine
Organısation entwickelt, die Bedeutung und Großzügigkeit innerhalb der Weltkirche ihres-
leichen sucht. Das deutsche Hılfswerk Adveniat und das spaniısche Hilfswerk scheinen S1CH
erganzen, enn dıe Ausbildungsgelder für die spanıschen Priester werden einem beachtlichen
eıl VO „Adveniat“ aufgebracht

Die Kampftruppe der SowJetpresse

Im Jahr 1965 wurden 1n der SowjJetunion einıge NEUeE Zeitungen und Zeitschritten 1Ns Leben Dc-
rufen. Die NCUE Monatschrift „Genetika“ erhielt die Aufgabe, siıch MIt den überholten An-
sichten Lyssenkos auseinanderzusetzen. Von Stalin nd Chruschtschow gefördert, hatte Lyssenko
durch seine Theorien der sowjetischen Landwirtschaft erheblichen Schaden zugefügt. Se1it dem

Januar 1966 erscheint für die fast we1l Millionen SowjJetdeutschen als dritte deutschsprachige
Zeiıtung zweimal wöchentlich „Freundschaft“ (Erscheinungsort Ima Ata 1n Kasachstan).

Viel wichtiger 1St jedo die Förderung der Rayon-Zeıtungen der Rayon kann eLtwa MI1t 1156 -

TE} Landkreis verglichen werden) Das Parteiorgan „Prawda“ berichtete 1n seinem Leitartikel
(4 „Kampftruppe der SowjJetpresse“, da{fß diesem Zeitpunkt 1700 Rayon-Zeıtungen 1n
einer Auflage VO'  3 mehr als zehn Millionen Exemplaren exIistlerten.

nde 1964 zab e 1n der SowjJetunıion nach offiziellen Angaben 1666 Rayon- und Kolchos-
Sowchos-Zeitungen mıt einer Auflage VO'  3 mehr als ehn Millionen Exemplaren. Zahlenmäßig
hatte sıch Iso bıs April 1965 nıcht viel geändert. e1It nde 1964 wurden jedoch die Kolchos-
Sowchos-Zeitungen 1n Rayon-Zeıtungen verwandelt, d.h stä;ker der Partejiorganisation er-

geordnet.
In der Augustnummer 1965 teilte das Fachorgan „Sowjetskaja petschaty“ (Sowje£presse) MIt:

„Zur eıt erscheinen 1m Lande mehr als 2300 Rayon-Zeitungen und mehr als 100, die gleichzeitig
Rayon- und Stadtzeitungen sind. Dıie Rayon-Zeitungen werden, WI1e bekannt,; se1it dem Frühjahr
dieses Jahres herausgegeben. Der Proze{fß ihrer Gründung 1St noch nıcht überall abgeschlossen, ihre
Zahl wiıird wachsen.“

Die Förderung der Rayon-Zeitungen geht aut einen Beschluß des März-Plenums 1965 des
Zentralkomitees der Zzurück. Dieses Plenum beschäftigte sıch mMi1t den „unabdingbaren
Mafßnahmen ZUrFr Weıterentwicklung der Landwirtschaft“. Dem März-Plenum Wr das November-
Plenum 1964 des Zentralkomitees der VOFausSsscCcSHanNgCH. Das Novemberplenum machte die
Zweiteilung des Parteiunterbaus (Industrie und Landwirtschaft), die Chruschtschow herbeigeführt
hatte, wıeder rückgängıg. Im Rayon wurde die territoriale Parteiorganisation wiederhergestellt.

Völlig folgerichtig mu{ßÖte sıch das auch 1m Pressewesen auswirken. Einmal wurden die Gebiets-
Zeitungen angewlesen, dıe Parteiorganisationen entschıedener unterstutzen. Der Hauptakzent
lag und liegt jedo bei der Rayon-Presse. In mehreren Leitartikeln beschäftigten siıch „Prawda“
und „IswestijJa“ mIit diesen Organen, dıe VOoOr allem der Landwirtschaft beistehen sollen.

Eıne nıcht abreißende Kette VO:  w} Parteikonterenzen und Journalistentagungen befafßte und be-
faflßt sıch mit Tolgenden Themen: Ausbildung geeıgneter Journalisten, Herstellung lebendiger Ze1-
CLuNgenN, atheistische Propaganda, CHSC Zusammenarbeit der Rayon-Zeitungen mIit den Parte1-
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